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Claudia 
Baumbusch 

präsentiert die 
Geschichte des Reliefs 
in ihrem Vortrag am

Montag, 7. August
um 19 Uhr im 

PZ-Forum.

PZforumKunst

Rodin, Matisse, Gauguin, 
Picasso, Hans Arp und Yves 

Klein – sie alle schufen 
im wahrsten Sinne des 
Wortes herausragende 

Kunst: Reliefs. Das Städel 
Museum in Frankfurt 

präsentiert diesen Sommer 
eine große Ausstellung 

über das Relief von 1800 
bis in die 1960er-Jahre. Ist 
es Malerei oder Skulptur, 
Fläche oder Raum? Kaum 
ein anderes künstlerisches 

Medium fordert unser 
Sehen so heraus wie das 

Relief: Das macht es für die 
berühmtesten Künstlerinnen 

und Künstler seit jeher so 
reizvoll – und zieht auch die 

Betrachter in den Bann.

Eintrittskarten für diese 
 Veranstaltung erhalten Sie bei:

Pforzheimer Zeitung, 
Poststraße 5, 

Pforzheim, 
0 72 31/9 33-1 25
Montag bis Freitag, 

8 bis 16 Uhr, 
Tickets sind auch online unter

www.pz-forum.de
erhältlich.

Eintritt € 7,50/Für Inhaber 
der PZ-AboCard € 4,50.

Der Eingang zum PZ-Forum 
ist Ecke Post-/Luisenstraße.

Reservierte Karten müssen 
spätestens einen Werktag vor 

der Veranstaltung abgeholt sein.

Auch Paul Gauguin schuf Reliefs: 
Hier „Seid geheimnisvoll 
(Soyez mystérieuses)“.

Foto: bpk / RMN - Grand Palais/Tony Querrec. 

– ANZEIGE––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Eigentlich ist das rot umrandete
Schild nicht zu übersehen: Der
Apfel darf nicht vom Baum ge-
pflückt werden, unter keinen
Umständen. Aber ein kleines,
schwarz-weißes Wesen namens
„Burgele“ will ihn so gerne ha-
ben, unbedingt. Also schlägt es
alle Vorsicht in den Wind und
schnappt zu – mit der Folge, dass
eine Schlange auftaucht, die im
Vergleich zum „Burgele“ riesig
wirkt. Was diesem aber nichts
ausmacht: Mit einem eingängi-
gen Rhythmus bringt es das be-
drohlich aussehende Tier dazu,
ganz zahm zu werden und mit

ihm Musik zu tanzen. Eine Sze-
ne, über die sich nicht nur die
Kinder köstlich amüsieren, son-
dern auch die Erwachsenen. In
einem großen Halbkreis haben
sie sich um die mobile Bühne
von Eva Sotriffer gesetzt und ge-
stellt. Gespannt schauen sie, was
die Künstlerin ihnen mit ihren
Figuren auf der kleinen Bühne
präsentiert.

Sotriffer kommt aus Südtirol
und ist eine von acht Mitwirken-
den beim Internationalen Stra-
ßentheater-Festival mit Figuren,
das am Samstag unzählige Men-
schen in der Innenstadt verzau-
bert hat. „Figuren auf der Straße
zu spielen, ist ein bisschen spezi-
ell“, sagt sie: „Aber es macht mir
immer Spaß.“ Sotriffer freut sich
über das große Interesse des Pu-
blikums und darüber, „dass un-
sere Kunstform immer noch
funktioniert“. In Pforzheim
knüpft sie mit ihrem Auftritt an
das neapolitanische Puppenspiel
an – mit einem Stück, das sehr
reduziert ist und jedem Zuschau-

er ermöglicht, etwas Eigenes dar-
in zu sehen. „Das Figurentheater
wird nie aussterben“, sagt Rapha-
el Mürle, der das Festival zusam-
men mit dem Kulturamt organi-
siert hat und mit der Resonanz
hochzufrieden ist. Einige seien
gezielt gekommen, viele aber
auch zufällig in der Stadt gewe-
sen – und angetan von dem, was
sie sahen. Mürle sagt, das Ziel sei
es, die Vielfältigkeit des Figuren-
theaters zu zeigen und deutlich
zu machen, dass es nicht nur et-
was für Kinder sei.

Er selbst lässt beim Festival
im wahrsten Sinn des Wortes die
Puppen tanzen: eine Stabheu-
schrecke zu Christina Aguilera,
Gänse zum Soundtrack von
„Grease“, einen Hund zu Udo
Lindenberg, Raupen zu Eva Cas-
sidy und Chuck Brown.

Flexibler im Freien
Christoph Frank hat dagegen ei-
nen Zirkus dabei. Einen, der in
eine Kiste passt: mit Zauberern,
Artisten und einem Löwen, dem
es gar nicht gut geht: nicht etwa,
weil er den Zirkusdirektor ver-
speist hätte, sondern weil er sein
„Schwänzle“ verloren hat. Es
handelt sich um Franks neuestes
Stück, das nach und nach immer
weiter wächst. Am Figurenthea-
ter-Festival nimmt er zum ersten
Mal teil, aber andere Auftritte
hat er in Pforzheim schon öfter
absolviert, vor allem bei Raphael
Mürle und im Reuchlinhaus.
„Was Raphael hier in all den Jah-
ren aufgebaut hat, ist einzigartig
im baden-württembergischen
Raum“, sagt Christoph Frank. Er
spielt gerne im Freien, auch
wenn man dort eine größere Fle-
xibilität zeigen müsse: Vieles
funktioniere durch äußere Ein-
flüsse, etwa durch Wind oder Ge-
räusche. Was aber auch von Vor-
teil sein könne, weil das Stück so
neue Impulse bekomme.

Auch Susann Würth vom Thea-
ter „Option orange“ spielt gerne
im Freien und sagt: „Ich freue
mich wie Bolle auf jeden Auftritt.“
Beim Figurentheater-Festival war
sie schon öfter und betont, in
Pforzheim gebe es ein ganz tolles
Publikum. „Man merkt wirklich,
dass die Leute das sehen wollen.“
Gezeigt hat Würth ein Stück, in
dem sich alles um die Liebe dreht:
zu zweit, zu dritt, zum eigenen
Kind, zu sich selbst. Am Ende
steht bei ihr eine wichtige Bot-
schaft, die die Zuschauer gerne
mit nach Hause nehmen.

■ Viele Zuschauer beim
Straßentheater-Festival
mit Figuren.
■ Publikum begeistert:
Große Bandbreite kommt
bestens an.

NICO ROLLER | PFORZHEIM

In der Innenstadt
tanzen die Puppen

Da ist was los: Als Christoph Frank von der Zauberbühne Rottweil mit Henne Henna diskutiert, hören ihm viele Menschen zu.

„Direkt zu Beginn waren
schon deutlich mehr Leute
da, als wir erwartet
hatten. Am Nachmittag
war es der Wahnsinn.“

RAPHAEL MÜRLE, Figurenspieler (Motten-
käfig), der das Straßentheater-Festival mit
dem städtischen Kulturamt organisiert hat

Das Wesen namens „Burgele“ aus dem
Stück der Südtirolerin Eva Sotriffer.

Hoppla, wo kommt denn die Unterhose her? Das fragt sich Valerio Point vom
französischen Theater „Mue Marionettes“. FOTOS:  NICO ROLLER

M Ü H L A C K E R - L I E N Z I N G E N . Ange-
kündigt war Kammermusik vom
Feinsten – und den Hörern der
vierten Matinee wurde nicht zu
viel versprochen. Zu Gast am
Sonntag: das Lotus String Quartet
mit Sachiko Kobayashi und Swant-
je Asche-Tauscher (beide Violi-
nen), Tomoko Yamasaki (Viola)
und Chihiro Saito (Violoncello),
das den „Musikalischen Sommer“
in der Frauenkirche Lienzingen
mit seiner weltweit geschätzten
außergewöhnlichen Spielkultur
seit vielen Jahren bereichert.

Den Auftakt bildete Hugo Wolfs
„Italienische Serenade“, ein entzü-
ckendes, kleines Meisterwerk, vor-
getragen von den vier Musikerin-
nen molto vivo und in heiterer Ge-
löstheit. Dann eine erste „Gipfel-
besteigung“ für Spieler und Hörer
mit Beethovens Streichquartett
op. 59 Nr. 3, komponiert im Auf-
trag des russischen Gesandten in
Wien, Graf Rasumowsky. Für da-
malige Zeitgenossen war das
Werk, mit dem der Komponist
erstmals die vertraute, intime Welt
der Kammermusik verlässt, nicht

durchweg verständlich. Doch für
heutige Ohren eröffnet sich in fas-
zinierender Weise die enorme Ge-
staltungskraft des reifen Beetho-
ven. Bereits die lange, reich chro-
matisierte Introduktion signali-
siert den Aufbruch zu neuen
Ufern. Der spannungsreiche Ver-
lauf der vier Sätze entlädt sich
schließlich in einem hochvirtuo-
sen, stürmischen Fugato-Finale.
Eine großartige Leistung der vier
Musikerinnen, dieses 35-minütige,
komplexe Klanggebilde in so über-
zeugender Konsequenz, dem
hochkonzentrierten Publikum zu
präsentieren.

Nach der Pause dann Brahms’
erstes Streichquartett op. 51 Nr. 1 –
nach C-Dur bei Beethoven, jetzt

c-moll. Auch hier bersten die Eck-
sätze nur so vor überschäumender
Kraft und Leidenschaft. Doch das
unruhevoll erregende Drängen
wird immer wieder von innig be-
sänftigenden Melodien unterbro-
chen. Wie Inseln der Ruhe erklin-
gen bei Lotus die klangschön zele-
brierten Mittelsätze im Kontrast
zu den fast schon orchestralen,
schnellen Rahmensätzen.

Das zahlreich erschienene Pub-
likum war begeistert und er-
klatschte sich den langsamen Satz
aus Mendelssohn Bartholdys op.
44 Nr. 1 als Zugabe. pz

Im September wird die Reihe
fortgesetzt. Infos auf muehlacker-
klassik.de/musikalischer-sommer

Voller Kraft und Leidenschaft
■ Letztes Konzert des
„Musikalischen Sommers“
vor der Sommerpause in
der Frauenkirche mit dem
Lotus String Quartet.

Hohe musikalische Kunst: das Lotus String Quartet. FOTO: EVA FILITZ

KARL SRUHE. Von Pop, Rock bis
Klassik – mehr als 90 Bands sind
beim Karlsruher „Fest“ aufgetre-
ten, das am Sonntagabend zu En-
de gehen sollte. Nach Auskunft
von Fest-Chef Martin Wacker war
optimales Open-Air-Festivalwet-
ter. „Besseres Wetter für ein Festi-
val kann man sich nicht wün-
schen. Es war nicht zu heiß“, sagte
Wacker am Sonntagnachmittag.
An drei von vier Tagen war das
Festival ausverkauft. Es kamen
267 000 Besucherinnen und Besu-
cher. „Das sind 30 000 mehr als
im Vorjahr, was sicher an dem fan-
tastischen Wetter lag und an dem
gebotenen Programm.“ Die Polizei
meldete laut Wacker einen insge-
samt friedlichen Verlauf ohne
nennenswerte Zwischenfälle.
Auch das Sanitätsteam hatte es le-
diglich mit Bagatellverletzungen
wie Insektenstichen oder Knö-
chelverstauchungen zu tun.

Nach der ukrainischen Rappe-
rin Alyona Alyona und der Britin
Freya Ridings („Castles“) stand
zum Auftakt am Donnerstag auf
der Hauptbühne als Top Act Rea
Garvey auf dem Programm (die PZ
berichtete). Der irische Sänger
und frühere Frontmann der Band
Reamonn („Supergirl“) wurde
auch als TV-Juror bei der Casting-
show „The Voice of Germany“ be-

kannt. Es traten auch Künstler
wie der Schlussact Alvaro Soler
auf, neben Casper, Alligatoah,
Leoniden, Michael Schulte,
Querbeat, Vintage Trouble, Lari
Luke (Larissa Rieß) oder Esther
Graf.

Das „Fest“ ist laut Veranstal-
ter das größte Familienfestival
im süddeutschen Raum. Neben
Musik-Top-Acts im kosten-
pflichtigen Hügel-Bereich der
Hauptbühne, dem „Mount
Klotz“, gab es tagsüber zahlrei-
che kostenlose Musik-, Thea-
ter-, Sport- und andere Mit-
machangebote. Susanne Kupke

Karlsruher „Fest“
feiert großen Zulauf

267 000 Besucherinnen und Besucher
bevölkerten an vier Tagen den
„Mount Klotz“. FOTO:  ULI DECK/DPA
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